54. 


Erſcheint Montag und Donnerſtag. 
Piertetjahrlicher Abonnementepreis: 
fir Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12%, Sgr. 
f 


Siebenter Jahrgang. 


Verantwortl. Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw 


Inowrace law, Montag den 26. October 


iiawisches Worheuhlat 


Organ für die Kreiſe Inowraclaw, Mogiluo und Gneſen. 
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Inſertionsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 11/, Sgr. 
Expedition: Geſchaftslokal Friedrichsſtraße 7. 


Die unterzeichnete GopevtionToetzum MSanı 
nement für die Monate November und Decem⸗ 
ber ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum 
beträgt für Hieſige 7 Sgr. 6 Pr, Auswärtige 
inclusive des Portozuſchlages 9 Sgr. 9 Pf. 

Da die Königl. Poſtanſtalten nur auf 
vollſtändige Quartale Beſtellungen ausführen, 
ſo erſuchen wir Diejenigen, welches dieſes neue 
Abaunement benutzen wollen, den Betrag von 
9 Sgr. 9 Pf. durch Poſtanweiſung (ohne Brief) 
Direct an uns einzuſenden, wogegen wir 
die gewünſchten Exemplare pünktlich der be— 
treffenden Poſtanſtalt überweifen. 

Die Exp. * Au ſchen Wochenblattes. 


Das Defizit iſt jetzt offtziell. 


Die halbamtliche „Provinz.⸗Korr.“ 
bringt einen längeren Artikel, in welchem 
fie ſagt: „Vor Allem hat die naturge⸗ 
mäße Steigerung der Staatseinnahmen, 
wie ſie früher von Jahr zu Jahr ſtatt⸗ 
gefunden, ſeit einigen Jahren in Folge 
der ungünftigen Verhältniſſe des allge⸗ 
meinen V erlehrs einen unerwarteten Still⸗ 
ſtand erfahren. Der Druck, welcher ſchon 
vor dem Jahre 1866 auf Handel und 
Induſtrie laſtete, iſt ſeither einem leben: 
digeren Aufſchwunge noch nicht gewichen; 
der Mangel an Vertrauen in Be⸗ 
zug auf die allgemeine politiſche 
Lage hat einen friſchen Unterneh— 
mungsgeiſt noch nicht wieder auf— 
kommen laſſen. Vollends haben die 
ungünſtigen Erträge der vorjährigen Ernte 
dazu beigetragen, ein neues Aufblühen 
des öffentlichen Wohlſtandes und Verkehrs 
erzöger ““ wan Während aber 
die Einnahmen eine unerwartete Vermin⸗ 
derung erlitten, traten in den Ausgaben 
in Folge der wichtigen Veränderungen 
in den Staatsverhättuffen unab weisliche 
neue Bedärfniſſe hervor. Vor Allem 
haben ſich bei denjenigen Verwaltungen, 
welche . zum Haushalte des Nord— 
deutſchen Bundes gehören, beträchtliche 

Ausfalle herausgeſtellt. Während die 
Einnahmen von Zöllen und Ber- 
brauchsſteuern durch die erwähnten Ver⸗ 
kehrsverhaltniſſe eine bedeutende Ein⸗ 
buße erlitten haben, iſt ferner bei der 
Poſt⸗Verwaltung in Folge der Ermäßi⸗ 
gung des Briefportos ein Ausfall an 
den ſonſtigen Ueberſchüſſen von faſt 2 
Millionen Thalern eingetreten. Demge⸗ 
mäß haben ſich die Beiträge Preußens 
ju den Koſten des Bundes bedeutend ge⸗ 


ſteigert. Endlich treten zu den Ausga⸗ 
ben für 1866 auch noch die erheblichen 
Beiträge für Zinſen und Tilgung der 
neuen, für faſt alle Landestheile aufge⸗ 
nommenen Eiſenbahn⸗Anleihen hinzu. Für 
alle dicſe Mehrbedürfniſſe und Ausfälle 
kann die Deckung aus den zu erwaͤrten⸗ 
den gewohnlichen Einnahmen bei Weitem 
nicht entnommen werden. Nach⸗ 
dem der Anſchlag der Aus gaben auf 
das äußerſte Maß des Un erläßli⸗ 
chen zurückgeführt iſt, bleibt noch immer 
ein nicht unerheblicher Betrag, für wel: 
chen in den vorausſichtlichen Erträgen 
der vorhandenen Einnahme-Quellen die 
Deckung nicht zu finden iſt. Die Regie⸗ 
rung mußte daher erwägen, auf welchem 
Wege unter Wahrung der alt begründe⸗ 
ten Sicherheit unſerer Finanzverwaltung 
und zugleich unter ſchönender Rückſichts⸗ 
nahme auf die vielfach ſchwierige 
Lage der Bevölkerung dem erwähn⸗ 
ten Bedürfniſſe zu genügen ſein wird. 
Obwohl es ſich bei den in Rede ſtehen⸗ 
den Ausgaben zum Theil um dauernde 
Mehrbedürfniſſe handelt, jo wird die Re⸗ 
gierung doch die Hoffnung nicht aufgeben 
wollen, daß demnächſt unter günſtigeren 
äußeren Verhältniſſen ein neuer Aufſchwung 
von Handel und Wandel auch wieder 
eine zunehmende Steigerung der Einnah— 
men und damit die Möglichkeit einer 
Deckung jener Mehrausgaben herbeiführen 
werde. In ſolcher Zuverſicht und zugleich 
in Erwartung der weiteren Entwickelung 
der allgemeinen Finanz⸗Verhältniſſe des 
norddeutſchen Bundes wird unſere Re— 
gierung es nicht für angemeſſen er— 
achten, zur Deckung von Ausfallen, 
welche hoffentlich nur vorübergehender 
Natur ſind, eine dauernde Mehrbe— 
lajtung der Vevölkerung etwa durch 
neue Steuern herbeizuführen; vielmehr 
dürfte die Abſicht der Regierung dahin 
gerichtet fein, dem augenblicklichen Be: 
dürfniſſe auch durch Maßregeln „von 
vorübergehender Bedeutung und 
womöglich ohne neue Belaſtung der 
Bevölkerung Abhilfe zu verſchaffen. 
Nur in ſolcher Richtung wird ſie dem 
kommenden Landtage Vorfchlage machen.“ 

Die Kreuzzeitung bemerkt zu dem 
Artikel der Prov.⸗Korr., daß im Staats⸗ 
miniſterium »die Berathungen! über die 
mögliche Deckung der Mehrbedürfniſſe noch 
fortdauern, daß alſo beſtimmte Entſchlie⸗ 


ßungen hierüber noch nicht vorliegen. 
(An eine Inſeratenſteuer denkt, der Kr. 
Ztg. zufolge die Regierung nicht. 


Lokales und Provinzielles 


Inowraclaw. [Aus dem Stadthaushalts⸗ 
Etat pro 1867.] Fortſetzung. Ausgaben: An 
Abgaben waren im Etat ausgeſetzt 2178 % 
19 * 7 , es iſt ausge eben 2123 
Ir. 10 3, mithin 55 % 13 Dr 9 . 5 
ſpart. An Zirfen von Schulden und zur Ab: 
tragung derſelben werden 1000 525 ausgegeben. 
Für Geiſtliche, Schul⸗ und Medicfnal⸗ ⸗Anſtalten 
ſollten 2550 %. er werden. Die Iſt⸗ 
Ausgabe weiſet ein Erſparniß von 225 %, 8 
h 5 c. auf, und zwar: Zuſchuß zur Sn 
nafial.Kaffe 1550 % und zur Elementarſchul⸗ 
Kaſſe 774 % 21 Gr 7% Zu Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗ 1 Armenauſtalten werden 1016 7 
4 n 3 , ausgegeben. Bei den Ausgaben 
zur Polizei. Verwaltung ſind gegen den Etat 
von 604 % 10 %% erſpart worden 103 
2 Gr Der Titel zu Bauten und Wegebeſſe⸗ 
rungen iſt um 507 % 15 gr 9 08 über: 
ſchritten worden, was ſich He durch den 
maſſiven Ausbau des Zbychora Brunnens und 
für die Plantrung und den Pflaſten des Kloſter⸗ 
platzes, ſowie für Umpflaſterung der Kloſter⸗ 
ſtraße rechtfertigt; ausgegeben ſind überhaupt 
1407 % 15 h. 9 0% Bei den Ausg ben 
zu einzelnen Kommunalzwecken, etatirt 322 9%, 
find 50 % 19 %. 7 03. erſpare Aus dieſem 
Titel durfte die Ausgabe für das Aufziehen 
und Reinigen der Thurmuhr an 55 Uhrma⸗ 
cher Muller mit 18 2 jährlich (1, 6 A 
täglich!) erwähnenswerth ſein. Zu Beſoldungen 
und Penſionen find 3582 % beftimmt. Zum 
Bedurfniß des Magiſtrats 9150 der Stadtver⸗ 
ordneten ⸗ Verſammlung ſtellte ich gegen den 
Etat von 490 , eine Mehrausgabe von 20 
, 9 A. 10 & heraus. Die Geſammiſumme 
ſämmilicher Ausgaben bei der Kämmereikaſſe 
waren mit 12666 % 14 %. 3 N. veran 
ſchlagt, ausgegeben ſind 13039 TE 21 In. 
Die wirklich geleifteien Ausgaben find Hern 
um 423 a 6 J. 9 e über den Voran 
ſchlag hinausgegaugen. Rechnet man von der 
Geſammt-Ausgabe die Geſammt⸗Einnahme inel 


des aus dem Jahre 1866 übernommenen Be 


ſtandes ab mit 12859 22 Sn 10 8, fr 
.. ſich eine Mehr⸗ Ausgabe von 179 A 
23 rn 2 eo} 


Vermögens Ueberſicht 
neten Grundſtücken: 
der am Jacewo'er Wege gelegenen Sand⸗ 
„grube von 2 Morg. 17 Ath. 
des an der Szymborzer Straße gelet genen 
Rybaik 4 M. 78 IN 
Antheil am Jace voer See bac von 
Se. 
dem Schätzen platze von 5 M. 2 (9% 
‚und 15 M. 128 N, 
dem an der Bromberger . gel. 
Ackerſtücks von 3 M. 171 UR. 


Außer nachbezeich;, 


— 


dem an der Poſener Chauſſee gel. Acker⸗ 
ſtücks von 20 M., 
bem an der Montwy gel. Ackerſtücks von 
3 M. 73 [N., 
der Glasſcherbenkaule an dem Lindenberg⸗ 
ſchen Ackerplan gel. 66 [IM, 
der Hirtenwieſe von 4 M., 
dem Grochowko⸗See von 9 M. 56 J., 
den Wieſen an der Montwy von 19 M. 
80 NR., — 
dem Magiſtratsgebäude, 
dem Gymnaſialgebäude, 
dem evangeliſchen Schulgebaude, 
dem katholiſchen Schulgebäude, 
dem jüdiſchen Schulgebäude, 
dem Spritzenhauſe, 
dem Montwykrug⸗Etabliſſement mit 27 
M. 35 [R. Acker, 
einer an der Montwy gel. Wieſe, ſ. g. 
Bulenwi.je von 3 M., 
und dem ſ. g. Bullenlande von 26 M. 
119 [N., 
deſitzt die Stadtgemeinde Inowraclaw bei dem 
Kämmerei Fond 
an Activis 
ein Hypotheken⸗Kapital. 
von 50 % und Staats⸗Prä⸗ 
mienanleihe 100 , 
ſowie Einnahme⸗Keſte p. 1867 53 165. 9. 
in Summa 203 15. 9. 
Dagegen an Schulden 13573 % 16 n. 
1 l und zwar: a, ein bis zum 1. Juni 1881 
zu amortiſirender Darlehusreſt von 6377 . 
3 n 8 0% der Provinzial⸗Hülfs⸗Kaſſe zu 
Poſen, b, ein zum Endbau des Gymnaſialge⸗ 
baudes aus dem Gymnaſtalfond erhobenes Ka: 
pital von 2200 5, c, ein Darlehn der Kreis: 
Spar⸗Kaſſe von 4800 n, d, Neſt Ausgabe 
von 16 14 . 3 03, e, Vorſchuß von 
179 % 28 % 2 %. Summa wie oben 
13573 % 16 Ari 0 
Nach Abzug obiger Activis von 203 . 
15 n. 9 . betrugen am Schluße des Jahres 
1867 die Schulden 13370 % 4 9. 
Ueber den Stadtſchul⸗, Stadtarmen⸗, Gym⸗ 
nofial« und die Nebenfonds berichten wir in 
der nächſten No. u. Bl. 


— Ueber die verſchiedenen Arten der Ver⸗ 
unglückungen von Perſonen — einſchließlich 
der Selbſtnmorde — ſollen vom 1. Oktober 
cr. ab möglichſt genane Nachrichten eingezogen, 
dieſe in einer vorgeſchriebenen Form zuſam⸗ 
mengetragen und in ſolcher dem Königlichen 
ſtaliſtiſchen Büreau überſandt werden. 

Demgemäß erfucht der Königl. Landrath 
ſämmtliche Kreiseingeſeſſenen insbeſondere aber 
die Ortsvorſtande, vorkommende Unglücksfälle 
ſpateſtens 24 Stunden nach deren Eintritt der 
bezüglichen Polizeibehörde unverzüglich mitzu⸗ 
theilen und diejenige Auskunft bereitwilligſt 
zu geben, welche begehrt wird und ‚ertheilt 
werden kann. 

— Am Freitage Mittags gingen zwei 
vollſtändig abgeſträngt geweſene Pferde, durch 
das Spiel einer Muſikbande ſcheu geworden, 
mit einem Wagen, auf dem ſich die Eigenthü⸗ 
merin Wieſe ans Altendorf befand, durch. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde der anſcheinend 
betrunken geweſene Fiſcher Lewandowski aus 
Dom. Piotrkowice überfahren und erlitt der⸗ 
ſelbe eine Quetſchung an vier Rippen. L. 
wollte nämlich die Pferde zum Stehen bringen, 
kam aber zu ſpät und gerieth, vom Wagen 
mitgeriſſen, unter die Räder. Nachdem der 
Verletzte bis Sonnabend Mittags im hieſigen 
Kreislazareth Aufnahme gefunden hatte, wurde 
er von ſeinen Angehörigen nach Hauſe ge⸗ 
ſchaff. | 

Dürfte es ſich nicht empfehlen, den Stra⸗ 
ßenmuſikern das Spielen auf dem Markte und 
in frequenten Straßen zur Verhütung von 
Ruglücksfallen zu verbieten? Durch das Aus: 


150 , 


bleiben ſolcher herumziehenden Muſik würde 
das Publikum wahrlich keinen Schaden erleiden. 

— Wer einen eiſernen Ofen mit ſeinem 
Kachelofen verbindet, der möge ſich vor Explo⸗ 
ſtonen in Acht nehmen. Es liegt jetzt bereits 
der zweite in dieſem Monat (in Berlin) vor⸗ 
gekommene Fall vor. Das einzige Mittel ge 
gen Solche Exploſion bejteht darin, daß man 
nie die Klappe ſchließt. 

— Den Polizeibehoͤrden, Ortsvorſtänden 
ꝛc. iſt aufs Neue die kürzlich beſtätigte geſetz⸗ 
liche Beſtimmung in Erinnerung gebracht wor⸗ 
den, daß keinem Reſerviſten oder Landwehr: 
manne ein Heimathsſchein, eine Paßkarte, ein 
Paß zu einer Reiſe auf länger als vierzehn 
Tage erthelek werden darf, wenn derſelbe ſich 
nicht über die geſchehene Meldung an den Lano⸗ 
wehr⸗Bezirksfeldwebel ausweiſt. Wenn Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes Seitens der 
Landes- Polizeibehörden den Auswanderungs— 
Konſens erhalten, jo iſt hiervon das betheiligte 
Landwehr-Bezirks⸗Commando in Keuntniß zu 
ſetzen. Ebenſo iſt dem letzteren Mettheilung zu 
machen, wenn Mannſchaften, welche ausgewan⸗ 
dert worden waren, vor vollendetem 31. Le⸗ 
bensjahre wieder in den Staaisverband auf— 
genommen werden. Ueberhanpt muſſen die in 


dem reſerve- und landwehrpfichtigen Alter be: | 


findlichen Perſonen bei ihrer Niederlaſſung an 
einem Orte oder, wenn ſie bleibend ſich auf— 
halten, der Behörde die Militärpapiere vorle: 
gen und dieſe muß ſich bei einem dem Beur⸗ 
laubtenſtande angehörenden Extrahenlen die 
Veberzeugnug verſchaffen, daß letzterer die Auf— 
enthaltsveränderung ſowohl bei dein Bezirks⸗ 
feldwebel des verlaſſenen, als auch bei dem des 
neuen Bezirks gemeldet hat. 

— Die Wahl des (fruher in Trzemeszno 
augeſtellt geweſenen) Kreisrichters Baſſenge 
(Mitglied der Fortſchrittspartei) zum Beige⸗ 
ordneten in Nordhauſen, welche von der Regie⸗ 
rung in Magdeburg nicht beſtatigt worden war, 
bat, wie der „Wei. Ztg.“ geichrieben wird, an 
höherer Stelle die Beſtätigung erhalten. 

Poſen. In der achten Plenarſitzung des 
Provinzial⸗Landtages v. 20. d. M. war der 
fünfte Gegenſtand der Tagesordnung: 

Die Negierungs-Vorlage, betreffend die 
Aufhebung der Verbindlichkeit der Juden in 
der Provinz Poſen, Sid) bei Verlegung des 
Wohnſitzes mit ihrer Synagogen⸗Gemeinde we⸗ 
gen Abloſung ihres Antheils au den Corpo— 
rations⸗Verpflichtungen auseinanderzuſetzen. In 
derſelben werden bie Stände erſucht, ſich da⸗ 
rüber gutachtlich zu äußern, ob und event, 
unter welchen Modalitäten die Aufhebung der 
gedachten bisher beſtehenden Verbindlichkeit der 
Juden zuläſſig und zweckmäßig erſcheint. Das 
erforderte Gutachten wird für ſofortige Auf— 
hebung der Verbindlichkeit abgegeben. 4 

Wie die von der Regierung dem Provin— 
zial Lansçtage vorgelegte Deukſchrift, betreff nd 
die Aufhebung der Verbindlichkeit der Juden 
der Provinz Poſen, ſich bei Verlegung des 
Wohnſitzes mit i rer Synagogen-Gemeinde we⸗ 
gen Ablöſung ihres Antheils an den Corpo— 
rutions-Verpflichtungen abzufinden, nachweiſt, 
beſtehen Synagogen Gemeinden 1} im Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg 48, 2) im Regierungs— 
bezirk Poſen 77, in der Provinz alſo im Gan⸗ 
zen 125. Von den Synagogen-Gemeinden ha⸗ 
ben noch Schulden: 1) im Regierungsbezirk 
Bromberg 17, 2, im Regierungsbezirk Poſen 
26, iu der Provinz alſo im Ganzen 43, fo 
daß alſo von den 125 Synagogen⸗Gemeinden 
82 ganz ſchuldenfrei ſind. Die Schulden von 
17 Synagogengemeinden des Bromberger Re⸗ 
gierungsdezirks betragen zuſammen 25,783 % 
8 n 7 ei, diejenigen von 26 Synagogen⸗ 
gemeinden des Poſener Regierungsbezirks zu⸗ 
fammen 103,755 , 23 n 4 0%; mithin 
haben 43 Synagogengemeinden der Provinz 


H — En u Le u en 


11 . abzutragen. Abgeſehen von der meiſt 
verſchuldeten Sy agogengemeinde zu Liſſa, des 
ren Schul) ſich auf 35,664 %, beläuft, ber 
tragen die Sulden über 10,000 #34: bei den 
3 Synagogengemeinden zu Poſen, Wronke und 
Oſtrowo; über 5000 %%, aber weniger als 
10,000 %, bei den 2 Synagogengemeinden 
zu Meſeritz und Nakel; über 1000 %%, aber 
weniger als 5000 %%. bei den 17 Synago⸗ 
geugemeinden zu Meſeritz, Labiſchin, Inowrac⸗ 
law, Schrimm, Grätz, Erin, Schocken, Birne 
baum, Kempen, Bromberg, Wollſtein, Obornik, 
Koſten, Wreſchen Margonin, Samter, Pola⸗ 
jewo; über 500 4°, aber weniger als 1000 
RA bei den 4 Synagogengemeinden zu Schnei⸗ 
demühl, Neutomysl, Mroczen, Czempin; 300 
Sau und weniger bei den 15 Synagogeuge⸗ 
meinden zu Uscz, Grabow, Storchneit, Wit⸗ 
kowo, Pakosé, Powidz, Miescisko. 1 Rakwitz, 
Schildberg, Zerkow, Schwerſenz, Gollancz, Kor 
bylin. 

Intereſſant And die ſtatiſtiſchen Angaben, 
welche die Denkſchrift über die ſeit dem Jahre 
1816 in den alien Provinzen des preußlſchen 

taates erfolgte Vermehrung der jüdiſchen Ve⸗ 
völkerung enthält. Darnach hat ſich in dem 
Zeitraume von 1816—1854 die jüdiſche Be⸗ 
völkerung von 123,921 auf 262,01, d. h. 
um 111% pCt. vermehrt. Die chriſtliche Dar 
völkerung hat ſich während des angegebenen 
Zeitraums von 10,196,072 auf 18,992,607, 
alſo nur um 86% pCt. vermehrt. 


Thorn.“ Zwiſchen unſerm Magiſtrats⸗ 
chef einerſeits, und dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten andrerſeits ſchwebt ein Streit 
über di: Gehälter der Polizeibeamten. Herr 
Oberbürgermeiſter Korner hatte einen Plan zur 
Aufbeſſerung dieſer Gehälter vorgelegt, fand 
aber weder die Zuſtimmung des Magiſtrats 
noch die der Stadtverordneten. Wenigſtens 
wurden nur den untern Beaenten Zulagen ges 
währt. Der Oberbürgermeiſter wandte ſich im 
Beſchwerdewege an die Regierung zu Marten: 
werder, damit dieſe die ſtädtiſchen Collegien 
zwinge Zur Aeußerung über dieſe Beſchwerde 
veranlaßt, haben die Stadtverordneten eine 
Commiſſion niedergeſetzt, und die von diefer 
abgefaßte ſehr gründliche Gegenſchrift der Re⸗ 
gierung eingeſendet. Diele Gegenſchrift wider ⸗ 
legt eine in der Veſchwerde enthaltene Beſchul⸗ 
digung, als werde das Polizeiweſen von den 
Stadtverordneten immer ſtiefmütterlich behandelt, 
indem ſie nachweiſt, daß in den letzten Jahren 
nicht nur beträchtliche Gehaltszulagen für dieſen 
Zweig des öffentlichen Dienſtes bewilligt, ſon— 
dern auch bedeutende ſachliche Ausgaben ge⸗ 
leiſtet worden find, Insbeſondere ſeien in 
dem weſtlichen Flügel des Rathhauſes ſo ſchöne 
Lokalien für die Polizeiverwaltung hergeſtellt 
worden, wie fie kein anderer Dienſtzweig beſitze. 
Ferner wird nachgewieſen, daß die Gehälter 
der Polizeibeamten in keinem ungünſtigen 
Verhältniß zu denen ihrer Collegen ſtehen, 
und endlich, daß die Mittel der Stadt durch 
die mannigfaltigen Bauten um gleichmäßigen 
Gehaltsverbeſſerungen zu ſehr in Auſpruch ge: 
nommen ſeien, um ſich ohne wirthſchaftlichen 
Schaden noch beſondere Ausgaben octroytren 
zu laſſen. Intereſſanter iſt vielleicht der zweite 
Theil, der die Rechtsfrage behandelt, un! zu 
dem Reſultate gelangt, daß die Städteordnung 
der Regierung kein Recht gebe, ber Beſtimmung 
des Gehaltes der Subalternbeamten mitzuwir⸗ 
ken, ja daß nach der Entſtehungsgeſchichte ber: 
ſelben dieſe Befugniß, gerade ausgeſchloſſen 
werden ſollte. (E. V.) 

Memel 14. Oktober. Wir hören Une 
glaubliches, doch wird uns von allen Seiten 
die Richtigkeit der Thatſache beſtätigt, daß näm⸗ 
lich am vorigen Montage, als der evangeliſche 
Lokal⸗Schulinſpektor in Begleitung des Kreis. 
Schulinfpektors ;fid zur Repiſton einer evau⸗ 


noch eine Schuldenlaſt von 129,539 %. geliſchen Schule in Schmelz eingefunden hatte, 


diefelben in ihren amtlichen Funktionen auf 
eigenthümliche Weiſe behindert worden ſind. 
Es erſchienen nämlich Polizeibeamte in dem 
betreffenden Schullokal mit dem dienſtlichen 
Befehl, daſſelbe exekutiviſch zu räumen und 
dem gleichfalls anwefenden katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen zur Einrichtung einer katholiſchen Schule 
zu überweiſen. Es erfolgte demnach die Räu⸗ 
mung, in welche außer den erſchienenen Schul⸗ 
kindern und Klaſſenutenſilien und den zum 
Beginne des Unterrichts erſchienenen evange⸗ 
liſchen Lehrer der Klaſſe auch die beiden evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen mit eingeſchloſſen wurden, 
und an die Stelle der zu dieſer Klaſſe gehö⸗ 
rigen, nunmehr exmitirten neunzig eoangeliſchen 
Schulkindern hielten etwa zehn katholiſche Kin⸗ 
der mit ihren Angehörigen und dem katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen ihren Einzug in die Klaſſe. 
Wir fragen eritaunt, wie das möglich iſt und 
ſehen mit geſpannteſter Erwartung der zu 
verhoffenden Erörterung dieſes befremdenden 
Vorganges entgegen. a 

— Diejenigen Perſonen, melbe in Oſt⸗ 
preußen baare „Nothſtandsdarlehne“ em⸗ 
pfangen haben, werden jetzt zur Zahlung der 
nunmehr fälligen Zinſen aufgefordert werden. 
Eine Zahlungsausſetzung hat nach acht Tagen 
die gerichtliche Einklagung zur Folge. Die 
Ortsvorſtände haben die Weiſung erhalten, dies 
kund zu thun, und werden für die punktliche 
Bekanntmachung verantwortlich gemacht. 

[Bon der polmfchen Grenze] Die zur 
Zeit in Polen befindlichen beutſchen Lehrerin: 
nen müſſen ein Examen in der ruſſiſchen 
Sprache machen, und ſind ſie dieſer nicht mächtig, 
ſofort ihre Stelle aufgeben. Bleiben ſie in 
der Stelle, ſo zahlen ſie 50, und die Herr⸗ 
ſchaſten 100 Silberrubel Strafe. 


Feuilleton. 


Traubenwein ohne Weintrauben. 


Das Zuchtpolizeigericht in Paris hat ſchon 
lange keinen fo aufrichtigen und nrheitern 
Menſchen auf der Anklagebank gehabt, wie den 
des Diebſtahls angeklagten Weinhändler Philipp 
Reuoux. Er giebt feine Aniworten mit der 
größten Heiterkeit und mit einer Offenherzig⸗ 
keit, die den Staatsanwalt faſt um ſein ganzes 
Plaidoyer bringt. 

Präſident: Was iſt Ihre Profeſſion? 

Angeklagter: Ich bin Mitglied einer Wein⸗ 
fälſchungsfabrik. (Lachen) 

Praſ.: Das heißt doch aufrichtig fein. Fah⸗ 
ren Sie fo fort und ſagen Sie uns auch: gibt 
es denn mehrere Arten, Wein zu fälſchen? 

Angekl.: O allerdings, das Gebiet iſt uner⸗ 
meßlich. (Gelächter.) Ich aber hatte eine Spe⸗ 
cialität. 

Präſ.: Welche denn? 

Angekl.: Da ich wohl hoffen darf, daß mir 
der Herr Präſident keine idoyale Concurrenz 
machen werden, (große Heiterkeit) ſo will ich 
es Idnen aufrichtig jagen. Unſer Geheimniß 
beſtand in der Behandlung der Weinhefe, aus 
der wir Wein fabricirten. 

Präſ.: Sie ſind in der That beſchuldigt, 
Weinhefe geſtohlen zu haben, und zwar aus 
einem Keller, den Sie mit Herrn Dufour ge⸗ 
meinſchaftlich benutzten. Wie haben Sie denn 
die Weinhefe in Wein verwandelt? 

Angekl (lachend): Das ging natürlich zu, 
viel natürlicher, als bei dem bekannten Weine 
zu Cana. (Große Heiterkeit.) Wir gaben die 
Weinhefe einſach noch einmal unter die Preſſe, 
etwas Waſſer dazu und das gab eine ſüperbe 
Flüſſigkeit. (Gelächter.) 

pri: Aber wie konnten Sie denn ſo 
etwas dem Publikum als Wein verkaufen? 

Angel: Nun man mußte ſich auch um 
eine gute Farbegebung umſehen, das putzt einen 
Wein unglaublich heraus. Die Hauptſache aber 


iſt, daß er in eine recht dunkle Bouteille kömmt 
und eine Etikette dazu, die bei den Weintrinkern 
populär iſt, z. B. Burgunder, Bourdeaux mu dgl. 
Die gute Meinung, das Vertrauen zu dem Ge⸗ 
wächſe macht alles. Die Etikette ſtützt ja ſelbſt 
Throne ( Heiterkeit.) 

Präſ: Und ging der Handel? 

Angekl. (lachend) Nicht brillant, unſer 
Geſchäft konnte nie recht zu Credit kommen 
und der Credit iſt die Seele eines Geſchäfts. 

Präſ.: Begreiflich. .. Sie hatten alſo 
keinen Credit trotz der lockenden Etikette und 
der dunkeln Bogteillen. . . Ihr Weinhandel 
bat Ihnen uberhaupt wenig Koſten gemacht, 
Sie haben nicht nur die Weinhefe, ſondern 
auch die Geräthſchaften zur Fabrikation geſtohlen. 

Angekl.: Wo ſollt ich ſie ſonſt hernehmenz 
fabricirt muß ja werden. sw 

Präs.: Ein Weinhändler, wohlgemerkt, 
Einer, der dem Publikum veritablen Wein 
verkauft und nicht ein Wein- Facſimile gleich 
Ihnen, hatte Ihnen eines Tages einen fiiber: 
nen Becher gelieben und ihn nicht wieder zu 
ſehen bekommen. Wie verhält ſichs damit? 

Angekl.: Ganz richtig, geliehen; alſo ein 
pures Leihgeſchäft. Er trank ja ohnehin nur 
aus einem gewöhnlichen Glaſe und nie aus 
dem ſilbernen Becher Ich gab ihn daher ins 
Pfandamt. Dort iſt er gewiß fo gut aufbe⸗ 
wahrt, wie in einem der Schränke des Wein⸗ 
händlers. 

Präß: Wir werden die Zeugen hören. 

Zenge Dufour (Charniermacher): Ich habe 
mich mit Renoux für die Weinfabricatron 
aſſoclirt und batte einen gemeinſchaftlichen 
Keller gemiethet. Wir entzweiten uns bald, 
denn unſere Grundſätze gingen weit auseinan⸗ 
der; ich dachte an veritablen Wein, er aber 
(ſtockt). 

Präſ Nun, war im ſtocken Sie? 

Zeuge Dufour: Er hatte kein Verſtändniß 
für echten Wein. 

Renoux (einfallend): O nicht doch, auf 
gute Weine die ich ſelbſt trinken ſoll, verſtehe 
ich mich recht gut; meinen eigenen Wein brauche 
ich ja nicht zu trinken. (Große Heiterkeit.) 

Zenge Dufour: Mein Aſſocic ſchleppte 
alles Mögliche aus dem Keller fort, auch die 
Weine, die mir gehörten. 

Präſ.: Die Weinhefe, wollen Sie jagen. | 
Zeuge Dufour: Nicht doch, Heer Präadent, 
fixe fertige Waare, Wein, verkaufsfähigen 
Wein. 

Praſ.: Wie können Sie das einen Wein 
nennen?! 

Zeuge Dufour (ganz lee: Nun Wein 
im Sinne eines Weinhändlers, der falſche 
Weine macht. 

Präſ: Sie Sagen das fo ftil, daß Sie 
felbſt gewiß nicht das glauben, was Sie ſagen. 

Es wird hierauf ein Weineſſighändler als 
Zeuge vernommen. 
ihm Weinhefe aus dem Keller enttragen zu 
haben. 

Machen Sie denn Ihren Weineſſig aus 
Weinhefe 

Zeuge (ſtolz und beleidigt): Herr Präſident, 
mein Wetneſſig iſt weltberühmtz der Handel 
Frankreichs kennt keinen echtern Weineſſig. 
Wären doch in Paris alle Weine ſo gut, wie 
mein Weineſſig! (Große Heiterkeit). 

Noch mehrere Zeugen beſchuldigen Renoux, 
ihnen zu ſeiner Weinfabrikation Weinhefe und 
anderes aus dem Keller enttragen zu haben. 

Der Angeklagte: Geſchaflsfache das; übri⸗ 
gens reine Vergeßlichkeit beim Zurückſtellen. 

Nenoux büßt die Weinfälſchung und die 
chroniſche Vergeßlichkeit mit ſechs Monaten 
Gefängniß. 


| 


Auch er beſchuldigt Renoux, 


Anzeigen. 


am Markte Nr. 


Von heute ab wohne id ae 
Wallersbrunn, 


19. im Hauſe des Herrn 
2 Treppen hoch 
Inowraclaw den 15. October 1868. 


Dr Wossidlo, 
Kreis⸗Phyſikus und Sanitätsrath. 


»Meine j 10 65 

Leipziger Meßwaaren 
und bereits eingetroffen, und empfehle ich die 
neueſten und modernſten Kleiderſtoffe fur die 
Herbſt⸗ und Winterſaiſon zu den billigſten 
Preiſen. f . . 


J. Gottschalks Wwe. 


in Inowraclaw. 


Düͤffelmäntel, Paletots, Jaquette 
und Jacken 


empfiehlt in großer Auswahl ſchön und ge⸗ 
ſchmackvoll zu recht billigen Preiſen 


J, Gottschalks Wwe. 


2 as Müffalten . Vechta 


von 
E. & R. Herse in Bromberg 
vorm. A. Olszewska 5 
in letzter Zeit bedeutend vergrößert, empfiehlt 
ſich unter Verſicherung der allergünſtigſten 
Bedingungen wie der ſorgfältigſten Bedie⸗ 
nung zur geneigten Benutzung. Abonne⸗ 
nents beginnen täglich. Proſpekte gratis. 
r 


. ee a ee] 
Alle Kranke a 
können sich leicht helfen! 

Die Gebegenheit dazu bietet das berühmte, 
in Arndt's Verlagsanstalt in Leipzig er⸗ 
ſchienene Buch: 0 /f 

Dr. Werners neuer Wegweiser 
zur Hülfe für alle Kranke u. Schwache 
6. Auflage. Preis 6 Sar. 5 

Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht 
mehr, denn in jedem Orte Dentſchlands le⸗ 
ben Verſonen, die ihm ihre Geſundheit zu 
danken baben. Beim Kaufe ves Buches achte 
man darauf, daß es den richtigen Titel: 
„Neuer Weaweiſer“ führt. 1 

Vorrälhig in allen Buchhandlungen, in 
Inowraclaw in der Buchhandlung von Her- 
mann Engel. 


Wollene Phantaſteartikel 
in geſchmackvollſter Auswahl find eingetroffen 
22 empfiehlt dieſelben zu billigſten Preiſen 
die Aurzwaaren-Handlung von 
B. M. Goldberg 


am Markte. 


„ — 


1 d a d 
lunzenſß uelnvzua ne Moe MDppamoud 


Pulaunag 
ane 
— erräblsene 


0 Sn = (Fallsucht) 
Epileptische Krämpfe heil. der 
Specialarzt für Epilepsie OT 0. Kullisch 
in Berlin, Jägerstr. 75/76. Auswärtige brie 
lich. — Schon über 100 geheilt. * 3 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt mietben bei 1 
iſt zu vermieth e. K 
Wallſtraße. 


Strzalkowo den 8. Oktober 1868. 


Bekanntmachung. 


Die Einnahme der Chauſſeegeld Hebeſtelle zu Jaxiee zwiſchen Inowraclaw und Bromberg 
mit einer zweimeiligen Berugniß fol vom 1. Januar 1869 ab anderweitig verpachtet weroen. 


Hierzu haben wir einen Termin auf 


„den 10. November er, Vormittags 9 bis 12 Uhr 


im Amtslocale des Steueramtes zu Inowraclaw anberaumt, woſelbſt auch die Verpachtungs⸗ 


Bedingungen eingefehen werden können. 


Als Bietungs⸗Kaution find im Termine 250 Thlr. zu beponiren. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Es ſollen drei in Inowraclaw belegene, 
der dortigen katholiſchen Pfarrkirche zugehörigen 
Plätze, von denen einer an die Bromberger 
reſp. Pakoséer Chauſſe und zwei an die Thor⸗ 
ner Chauſſee grenzen, aus freier Hand im 
Wege der Licitation verkauft werden und fteh: 
zur Entgegennahme von Geboten ein Termin auf 


den 26. November 1868 Vorm. 
um 10 Uhr 


im Büreau des Herrn Juſtizraths Hülſen 
zu Inowraclaw an, woſelbſt auch ſchon vor⸗ 
her- in den Tienſtſtunden die Bedingungen 
einzuſehen ſind. 


— — — 4 
Der Krug zu Lawa 
"am Wege von Kruſchwitz nach Polen, “ Meile 
von der Chauſſee entfernt, gelegen, ſoll 

8 am 1. December d. J. um 

3 1: Uhr Mittags 

durch Licitation an den Meiſtbietenden auf 
drei Jahre, von George 1869 ab verpachtet 
werden. fi 


ART“ 


bei Chelmce. 


Nützlichste und billigste :Moden - Zeitung, 


Trıy W Inowroctawiu polozone tamecz- 
nemu katolickimu koseiolowi farnemu przyna- 
lezace sie place, 2 ktörych jeden nad Bydgoska 
resp. Pakoska szosa i dwa nad Torunska szo- 
sd graniczd, maja byé 2 wolnéj rekt 'w drodze 
lieytacyi sprzedane, i jest do odebrania poda- 
wajacych cen termin i | 


na 26 Listopada 1868. 
przed poludniem o godz. 10. 


w biorze Pana radzey sprawiedliwoscı Hülsen 
w Inowroclawiu wyznaczony, gizie tes i 
poprzednio W godzinach stuzbowych warunki 
przejrzane bye moga. 


Karezma Lawy 
polozone na trakcie 2 I. ruszwiey do Polski 
„ mili od szory ma byé 

1. Grudnia r. b. o godzini> 
1. z poludnia 
przez licytacya wiecej dajecemu na trzy lata, 
od Sw. Wogjciechu 1869 wydzierzawiona. ' 


Dom. Tarnowko, 


pod Chelmeami. ! 


Die Modenwelt, 


}llustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten 


Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr., 36 Kr. rhn., 1 Fr. 35 Cts. 
Monatlich zwei Nummern in grösstem Format à 8 Seiten. 
Mit mindestens gleich vielen Abbildungen, wie die theuersten ähnlichen Journale. 

Ausserdem jahrlich 12 Beilagen mit ca. 150— 180 Schnittmustern für alle Gegenstände der Toi- 

— jette und ca. 400 Muster zeichnungen für Weissstickerei, Soulache etc. 
Die „Modenwelt“ enthält die anerkannt besten und neuesten Modelle für die gesammte Toilette 
der Damen und Kinder für die Leibwäsche, sowie für alle Handarbeiten, unter stetem besonderen Hinweis 
"auf eine möglichst billige und leichte Seibst-Aufertigung. Die Ausgabe für theure angefangene Arbeiten 
und die mehr oder minder kostspielige Herstellung der Garderobe von fremder Hand wird hierdurch erspart. 


err 


Geschmackvolle Einfachheit u. gediegene Eleganz der dargestellten Toiletten und Handarbeiten sind ne- 
ben grösster Klarheit der Abbitdungen, Beschreibungen und Schnittmuster die IIaupiworziige dieser Zeitung, 
Welche sıch die Aufgabe gestellt hat, nur Praetisches, wirklich Verwendbares zu veröffentlieaen und für 


die Pami: n wirkliche Ersparnisse zu erzielen. 


Unsere ausgedehnten Verb pdungen setzen uns in den Stand, jede beachtenswerthe neue Mode soſort 
nach ihrem Erschei en in der Modenwelt zu veröffentlichen. 

Seit October 1865 erscheinend, geht die Modenwelt von zwölf Hauptstädten Eurapa’s resp. Ame- 

ricas aus in alle Länder der gebildeten Welt Die Modenwelt wird gedruckt in deutscher, französischer 


italienischer, spanischer. englischer, 


hollandiseher, dänischer, 


russischer, polnischer und ungarischer 


Spreche, ferner in einer besenderen deutschen Ausgabe für Oesterreich und emer besonderen englischen 


Ad gabe für Nurd-Amarika 
nicht weier. I Ri 
gleich grossartige Verbreitung 
gaben Fett un Ganzen 221,000 Exemplare verkauft. 


Bei diesem Erfolge bedarf es der empfehteweterr Worte 3 g 
Keinenlalls besitzt irgend eine andere Zeitung, so lange es uberhaupt Zeitungen giebt eine 
Von jeder Nummer unserer Zeitung werden in den verschiedenen Aus- 


von unserer Seite 


Abonnements auf Die Moden elt“, pro Quartal 10 Sgr., 36 Kr. rlın, 1 Fr. 35 Cts werden jederzeit 


und bei allen Buchhandlungen und Postämtern angenommen, 


HERMANN ENGEL. 
Den Herren Landwirthen empfehle: 
gewalztes und geſchmiedetes Eiſen in 

beſter Qualität, . 
ganz eiferne und Wreſchner Pflüge, 
Decimal⸗ Waagen beſter Conſtruktion 

und in verſchiedenen Stärken, 
Drathnägel in allen Sorten, 
beſtes belgiſches Wagenfett 


unter Zuſicherung ſtets prompter und billigſter 
Bedienung. 


Für inowraclaw die Buchhandlung von 
Panom gospodarzom polecam: 
waleowane i kute zelazo w najlep- 
szym gatunku. 8 
cale zelazne i Wrzesinskie plugi, 
wagi decymalne najlepszej kon- 
strukeyi i w rozmajtej sile, 
gwozdzie drutowe we wszystkich 
gatunkach, 
najlepsze Belgijskie smarowidlo 
2 argezeniem akuratnéj i tanej uslugi. 


J. Sternberg. 


Franes 100,000, 7 
50,000, 30,000, 10,000 ete. ete. 
ſind die Hauptgewinne der neuen Mai⸗ 
länder Francs 10.— Anlehns⸗Looſe, welch 
jährlich vier Mal gezogen werden, das 
nächſte Mal 


am 16. December er. 

Dieſe Obligationslooſe eignen ſich ſehn zu 
Geld⸗Anlegen, ſowie beſonders für kleine Er⸗ 
ſparniſſe uud find A Thlr. 2 20 Sgr. pro 
Stück — bei größeren Parthien billiger — ge⸗ 
gen Einſendung oder Nachnahme des Betrages 
zu beziehen durch 


Gebr. Hirschfeld in Bromberg 


alte Pfarrſtraße 5. 


Looſe 

zur Preußiſchen (Schleswig ⸗Holſteiniſchen) 

Landes⸗Induſtrie⸗Lotterie 

a 7˙ Sgr. für die 
am 11. November d. J. 
beginnende Ziehung der 1. Claſſe ſind 
zu haben bei dem für den Kreis Ino- 
wraclaw mit dem Verkauf allein bevoll⸗ 
mächtigten Collecteur a # 

Hermann Engel. 
* Jeder Spieler der ſiebenten Ziehung, 
welcher in dieſer Claſſe nicht gewinnt, 
erhalt ein Freilos zur erſten Claſſe 
der nächſten Lotterie. 


Jedes vierte Loos erhält einen Gewinn. 
"mag wee PN gasz 114 8207 


Domban⸗Looſe 
a 1 Thlr. 3 Sgr. empfiehlt 
2 5 H. Ehrenwerth. K 


Clavier-Unterricht 

ertheill 0 j . 
Clara kahıle. 

Breiteſtraße .LIO, 


hübſche möblirte Zimmer und eine Küche 
fund zu vermiethen bei Oppenheim. 


"Dandbelsberict. 
In owraclaw, 24 Oktober 
Man zahlt für: 

Weizen ſriſchen 128— 131 bunt, 64— 65 Thlr 131 35 
hellbunt 66 - 67 Sb. 133 135 fein hechbunt 69 —70 
Thlr. 131 weiß 70 Thlr. alles p. 2125 Pfd. 

Roggen 127— 132 Pf. 47 bi 48 Thlr p. 7000 pfd 

Gute Futtererbſen frei von ſanvarzen 50— 51 Thir. 

Gerſte große 42 — 45, kleine 41 —43 Thlr. p. 1875 Pin. 

Hajer 1½2 bis 1% Thlr. p. 50 Bid, 

Karfoffeln 9 11 Sgr. pro Scheffel 


Bromberg. 24 Oktober 

Weizen, 130— 132 66 — 68 Tbir. 133— 135 69 
— 72 Thlr., feinſte Qualität 2 Thlt. über Notiz 

Roggen 51 Tylr. 

Gerſte große 41-46 Thlr. 

Gerſte kleine 42 44 Thlr. 

Erbſen 52- 50 Thlr. 

Erritus 171, Thlr. 


Kolen, 23 Ott. (Joſeph Fränkel.) Metter: ſchöu 
Roggen, Herbſt 50 ½ } N 
Oct.⸗Nob. 4 ¼ » Nob. Dec. 47½ 
Dre 1868. Jau. 189 — Frühjahr 47 ½ 

per 2000 Pfd. 
Spiritus Oct 161% 
Novbr. 15 ½ 
December 15 ¼3 
Jan. 15%, Febr. — Nobbr.⸗Mar— per 8000 % Tr. 
Gef. 24000 Quart, 


— —— — te 


Berlin. 24. Oktober 

Rogge feſter 970 57 

57% Okt Nov. 55½ April-Mai 51 

Weizen Ot 68 

Spiritus ıoco 18 ½, Okt 788% Okt. Nob. 16% 
Rüdöt: Oct.⸗Nov. 9% bez 

Poſencr neue 5% Pfandbriefe 84 ½ br 
Amerifaniſche 6 Anleſy. v. 188 79 ½ des. 
Ruſſiſche Bunknoten 84% bez . 


Danzig. 24 Oktober. Be - 
Weizen Stimmung 5 Fl. billiger. Umſaß 50 L 


— —— — — — 
Druck uno Verlag von P rmann Eneel iu Inowrattan 


Oct. 


